




/VaTerte,« 2
welche

am 2aſten Sonntage nach Trinitatis,
den 2oſten November des 175 7ſten Jahres,

als an dem offentlich zu feyrenden

Dauckfeſte
wegen des

mit gottlicher Hulfe
von der Koniglich Preuſſiſchen armee

unter hochſteigener Anfuhrung
prSr. Majeſtat, des Königes,

den 5ten November 45bey Roßbach in Sachſen ohnweit Merſeburg a
erhaltenen

frVollkommenen Sieges
über die vereinigte Frantzoſiſche und

ſogenannte Reichsarmee, I—
in den cAllergnadigſt verordneten a

Danckpredigten
Vor: und Nachmittags

zu erklaren ſind.

Nebſt dem Lobe und Danckgebet
nach den Predigten.

HALeeeE,
gedruckt bey Johann Friedrich Grunerten.
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Vormittags.
Pſalm 64, v. 10. t1.

»Ind alle Menſchen, die es ſchen,F

gethan, und mercken, daß es ſein
wæerden ſagen: das hat GOtt

Werck ſey. Die Gerechten werden
ſich des HErrn freuen, und auf ihn

trauen, und alle fromme Hertzen
werden ſich des rühmen.

Nachmittags.

g;Jauchzet dem HErrn, alle Welt,
dienet dem HErrnmit Freuden, kom
met vorſein Angeſicht miterohlocken.
Erkennet, daß der HErr GOttiſt.

Danck



Dantckgebet nach der Predigt.

Sòc DeErr, unſer GOtt, du unendlich er-F abermal Freuden unſern
n barmender GOtt! ſo laſſeſt du uns

Hutten ſingen vom Siege, von ei—
nem unſerm allertheureſten Konige verliehe—
nen recht herolichen Siege, wobey ſich deine
Rechte, als die Rechte des HErrn der Heer—
ſchaaren, aufs machtigſte bewieſen und erho—
het hat. Haben wir an unſern, unter dem
glorreichen Scepter dieſes unfers geliebteſten
Landesvaters, uns ſchon mehrmalen gegön—
neten Sieges-Feſten je Ueſache gehabt, mit
der allerinnigſten Danckbegierde vor deinem
Angeſichte zu erſcheinen: ſo muß ſolches gewiß
qn dem heutigen Tage auf eine beſonders vor—
zugliche Weiſe geſchehen. Einige Zeit her haſt

du es, o HEtr, aus gerechten, aber auch,
wie allezeit, verehrungswurdigen Abuichten hie
und da unſern;Fenden pelingert laffen. Sie
haben ſich, wie anderer, auſo auch verſchiedener

kKande und Provintzen unſers Konigs bemach
tiget. Sie haben eine Menge Seiner getreue
ſten' Unterthanen nicht nurevon ihren Gutern
entbloſſet, ſondern auch zum Theil an Leib und
Leben auf eine faſt unmenſchliche Art gemiß:
handelt. Aber ſiehe, mittetr unter dem Wu
ten unſrer Widenwartigen konten deine Glau

bigen,



bigen, die auf das Werck deiner Hande mer—
cketen, ſchon wahrnehmen, daß dein Auge und
Hertz noch nicht von uns abgewendet ſey. Ei—
nem der furchterlichſten Feinde legteſt du, wie
ehemals dem Sanherib, einen Ring in ſeine
Naſe und ein Gebiß ins Maul, und fuhreteſt
ihn, ehe ſichs jemand vermuthete, wiederum
hin, wo er hergekommen. Ein anderes Heer,
das ſich unſern Grentzen naherte, hielteſt du mit
deiner machtigen Gttes-Hand zuruck, daß
es ſeine wider uns gefaßten Anſchlage nicht
ausfuhren konte. Und nun haſt du uns, zum
offenbaren Zeugniß deiner uber uns und unſerm
geliebteſten Konige unveranderlich walten—
ben Gnaden-Obhut, erfahren laſſen, daß du
dieſen deinen Geſalbten, ſchon angezeigter
maſſen, abermals mit einem ſolchen Siege be—
kronet, welchen auch die Nachwelt bewundern
wird; da Hochſt Dieſelben, unter deinem
Beyſtande, die. Dero Heere mehr als zwie—
fach uberlegene Macht der Frantzoſiſchen und
ſogenannten, Reichs-Armee, mit einem gerin—
gen. Verluſt von unſrer Seite, gantzlich ge—
ſchlagen und darnieder geleget.

Herr, unſer GOtt! konten wir bey der
Noth, die uns betroffen, wie die Glaubigen
der vorigen Zeiten mit Wahrheit ſagen: Dis
alles iſt ber uns kommen, und wir ha—
ben doch dein nicht vergeſſen, noch untreu

lich



lich in deinem Bunde gehandelt; unſer
Hertz iſt nicht abgefallen, noch unſer Gang
gewichen von deinen Wegen: ſo durften
wir uber die uns erzeigte ſo gar unermeßliche
Barmhertzigkeit nicht in ein ſo tiefes Erſtaunen
geſetzet werden. Allein unſer Gewiſſen bezeut
get uns gantz ein anderes. Der groſſeſte Theil
derer, welche die feindliche Bedrangniſſe ſelbſt

betroffen, oder die doch in Erwartung derſel—
bea mit Schrecken befallen worden, haben ſich
dadurch nicht bewegen laſſen, ſich von Hertzen
zu dir zu bekehren, und den verletzten Gnaden—
bund mit dir wiederum zu erneuren. Wie ge—
ringe iſt die Zahl derer, die ſich mit eingr hertz-

lichen Buſſe und anhaltendem Gebet vor den
Riß geleget und ſich zur Mauer gemacht hegen
die einbrechenden Gerichte! Und eben das iſt
es, was uns anndem heutigen Tage aufs
nachdrucklichſte dringen muß, dir von gantzem
Hertzen und mit einer. deſto innigern Danckbe—
gierde Ehre und Preis zu bringen, daß du
bey aller unſerer Unwurdigkeit, ja bey unſerer.
hochſten Strafwurdigkeit doch nicht ablaſſeſt,
uns mit einer ſolchen Macht don Gnade und
Wohlthaten zu uberhaufen. Ach GOtt! ſo
laß doch nun den unausforſchlichen Reichthum
deiner Barmhertzigkeit endlich das bey uns
ausrichten, was deine gerechte Zuchtigungen
nicht vermocht. Zerſchmieltze durch die Macht
deiner Liebe auch die harteſten Gemuther, dan
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lich noch an dieſem FreudenTage, nach Er—
J

fie in Buß-und Freuden-Thranen vor dir zer
flieſſen wie Wachs, und laß keins unter uns
zurucke bleiben, das ſich dir nicht in der
Stunde zu einem ewigen Lob- und Danck—
opfer, mit wahrer Aufrichtigkeit ſeiner Seele,

darlege!

Erhore aber auch, nach deiner unwandel
baren GOttes-Treue, aufs kunftige das an
ſich unwurdige Flehen, das wir und alle dei—
ne Glaubige fur unſern Konig im Namen
JEſu Chriſti an dein Vaterhertz bringen wer—
den. Laß dir,  GOtt aller Gnaden, Seine
theureſte Seele, Sein uns allen unſchatzbares

Eeben zu deiner beſonderſten Aufſicht empfoh—
len ſeyn. Bewahre Dieſelben und Dero ge—

t
lieb eſten Herren Bruder, die benebſt Jhnen
ſich aubereits ſo vielen Beſchwerlichkeiten,
um unſerer Wohlfahrt willen, ausgeſetzet, bey
aller ſich etwa ereignenden Gefahr unverletzt
unter dem allmachtigen Schatten deiner Flu—
gel. Fahre fort, die gerechten Waffen deines
Knechts, unſers Konigs, dermaſſen zu ſeg
nen, daß dem Blutvergieſſen geſteuret, und
ein zum Beſten deiner Kirche und des geſamken

Deutſchen Vaterlandes gereicheuder dauer
hafter Friede hergeſtellet werde!

Nun, HErr, was ſollen wir denn end

orde
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J  ν 7c 7 De J 9forderung unferer Pflicht, unſerer theureſten

Konigin, der uns ſo zartlich liebenden, der
fur unſer Wohl ſo hertzlich beſorgten Landes
mutter; was ſollen wir dem gantzen Konig
lichen Hauſe von dir erbitten? Erfreue Jhrer
aller Hertzen mit beſtandig fortdaurenden er—
wunſchten Nachrichten von unſerm Konige;
erfreue Sie mit Deſſelben baldigen ſiegreichen
und mit Friede begluckten Wiederkunft! Ja,
HErr, erfreue Sie insgeſamt mit der Freude
deines Antlitzes und dem reicheſten Genuß des
uns von dem Furſten der Konige Chriſto

J Jerworbenen Heils, damit Jhre Freude ewig
ſey!

Gnadiger GOtt, unſere Seeie har—
ret auf dich, du biſt unſere Hulfe und

tn kutndurl Maremen. Deine Gute ſey und bieibe
uber uns, wie wir auf dich

vhoffen! Aunien!

DBie Ser  h
J

Hierauf wird unter Paucken und Tyompeten Schall

Ggeſungen: HErr Gutt, dich aben wir c. h
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